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Ich könnte so viel tun… 
Entscheidungen fällen  

 
Mach dies, kauf das, versäume ja nichts... Wir haben immer mehr Optionen - bei 

Freizeitaktivitäten, Beziehungen, Produkten, Mitarbeit, Medien... Ein paar praktische Hilfen, 
um klare und gute Entscheidungen zu fällen. 

-  
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1. Vorwort 
Ich könnte so viel tun – bloß was ist das Richtige? Diese Frage haben wir uns bestimmt alle im Alltag schon „tausendmal“ 

gestellt, oder? Wenn wir unser Leben unter Gottes Führung leben und ihm gehorsam sein wollen, ist es wichtig, seinen 

Willen zu erkennen.  
Ohne die Frage: „Was will Gott von mir?“ , gibt es kein wirkliches Leben nach Gottes Willen. Und diese Frage ist nicht so 
einfach zu beantworten. Vielleicht muss ich mich zuerst auch einmal fragen, ob ich Gottes Willen überhaupt erkennen will. – 
Gibt es nicht manches Mal Situationen in meinem Leben wo ich lieber selbst bestimmen möchte, und deshalb gar nicht 
interessiert bin was Gottes Wille ist? 
Das Seminar macht aber eigentlich nur Sinn wenn uns überhaupt wichtig ist, herauszufinden was Gott von uns haben 
möchte. 
Um Gottes Willen erkennen zu können, sind eigentlich meist mehrere zusammenspielende Faktoren wichtig.   
 

 

2. Checkliste um Gottes Willen zu erkennen: 
 

2.1. Bibel - Check 
 

Die Bibel sollte immer dein Ausgangspunkt sein. Gottes Willen würde nie seinem Wort widersprechen.  Auch wenn unsere 
Gefühle – oder auch andere Menschen - das Gegenteil behaupten. Schaue dort zuerst, ob Gott etwas zu dem „Thema“ 
sagt. Bevor du dies dann nicht befolgt hast, brauchst du Ihn auch nicht um eine persönliche Führung oder „Offenbarung“ zu 
bitten.  
(Vielleicht spricht dich ja ein Wort aus der der Bibel direkt an – es passt direkt in die Situation hinein – d. h. trotzdem nicht, 
dass man die Bibel als Orakel benutzen darf!) 

 

Gibt es zu deiner Frage eine klare Aussage in der Bibel, die hier anzuwenden ist? Prüfe wie es aussieht wenn du es mit 
den anderen Checkpunkten als Gesamtpaket betrachtest. 

 

2.2. Heiliger Geist - Check  
 

Jesus sagt über den HG: "Er wird euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe, und ihr werdet es verstehen ." Joh 14, 26 Der HG wohnt 
natürlich nur in Christen – Menschen die ganz bewusst Gott in ihrem Leben Chef sein lassen. Andere Menschen werden 
diesen Schatz nicht erleben können. 
Wichtig ist, dass man eine solche „direkte Eingebung" genau prüft, und sie nicht dazu benutzt um andere zu erpressen. Z. 
B. kann man leicht sagen: "Mir ist klar geworden" und erpresst damit seine Mitmenschen, denn was kann man als Christ 
Gottes Reden entgegensetzen? Prüfe was darin Gottes Wille oder auch dein eigener Wunsch ist?! 
Auch die Bibel berichtet von Menschen die durch den HG geleitet wurden, z. B.: Simeon in Lk2,26: Und ihm war ein Wort zuteil 

geworden von dem HG, er solle den Tod nicht sehen, er habe denn zuvor den Christus des Herrn gesehen.  

 

Bist du innerlich ruhig, wenn du an deine Entscheidung denkst – wenn nicht, denk nochmal darüber nach, ob es wirklich 
richtig ist! 

 
 

2.3. Gebets - Check  
 

Sehr wichtig ist sicher auch das Gebet. Wer „online“ ist mit Gott, erkennt leichter Gottes Willen. Wer nur eine 
„Notfallgebetsbeziehung“ führt, hat wenig – oder sogar keine Übung - Gottes Stimme unter den vielen anderen Stimmen zu 
erkennen. Oft hört man Gottes Stimme auch nicht beim ersten kurzen Gebet. Gott hat viel mehr Geduld wie wir!  Gott 
möchte ständig mit uns in Kontakt treten, er will in unseren Alltag einbezogen werden – auch bei sogenannten 
„Kleinigkeiten“. Bete allein, aber auch mit anderen Christen. Sage dabei Gott auch, dass sein Wille – und nicht deiner – 
geschehen soll. Zitat: „Wenn wir beten, ist es viel wichtiger, dies zu tun mit dem Bewusstsein der Größe Gottes als mit dem Bewusstsein von der Größe des 

Problems“ (Gordon S. Jackson). 
 

Bete darum, dass Gott dir zeigt wo´s langgehen soll! 
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2.4. Freundes - Check 
 

Sprich mit anderen Christen die dich gut kennen - ihr Rat und ihr Einverständnis sind sehr wichtig. Wir selbst können oft 
nicht objektiv entscheiden. Oft kennen sie uns besser als wir selbst. Eine Situation wird oft erst durch mehrere Personen 
gemeinsam richtig erfasst und bewertet. 
Allerdings gibt es  auch Situationen, in denen man auch gegen den Rat anderer etwas für Gott wagen muss, wenn einem 
dies vor IHM klar geworden ist.  
Generell gilt aber: es ist lieblos und unklug, unsere gläubigen Freunde vor vollendete Tatsachen zu stellen, die man völlig 
eigenmächtig entschieden hat. Solches Handeln führt nur zu Problemen. Gemeinsam zu Beten zeigt oft den nächsten 
Schritt in die richtige Richtung. Sprüche 12,15: „Ein Dummkopf weiß immer alles besser, ein Kluger nimmt auch Ratschläge an.“ 

Sprüche 13,10b: „Der Kluge lässt sich etwas sagen!“ 

  
 Wer könnte dir bei deiner Frage behilflich sein? Welchen (erfahrenen) Christen erlaubst du in dein Leben hinein zu reden? 

 

 

2.5. Verstands - Check 
 

Den Verstand solltest du nicht aus-, sondern einschalten – das gilt vor allem uns Frauen! Wir sind oft sehr gefühlsbetont und 
das ist nicht immer hilfreich!: Gott hat uns unseren Verstand gegeben, auch um Situationen zu beurteilen. Etwas völlig 
Abgefahrenes, Ausgefallenes ist meist nicht der Wille Gottes.  
Oft kann eine Liste mit Pro & Kontra  bei der Entscheidungsfindung helfen:  

 

Was spricht dafür? Was spricht dagegen? 

  

  

  

  

  
 

Es gibt natürlich auch Fälle, wo wir von Gott einen Weg gezeigt bekommen, der in den Augen der meisten sinnlos und 
verwegen schien, z. B. Charles Studd, der als kranker, älterer Mann seine Arbeit in der Mission in Afrika begann – 
menschlich gesehen sehr unvernünftig – aber viele sind durch ihn seine Arbeit zum Glauben gekommen.  
Oft geben uns auch Menschen in unserer Umgebung (die Gott nicht kennen) – menschlich gesehen - relativ vernünftig 
erscheinende Tipps. Z. B. Abschreiben bei einer Klassenarbeit (besser als eine schlechte Note), und trotzdem ist es vor 
Gott nicht richtig! - Je länger du Christ bist, desto besser wird es dir gelingen Gottes Willen zu erkennen! 

  

Wenn du auf der „Dagegen“-Seite viele Argumente hast, dann solltest du nochmal genau darüber nachdenken, ob es 
wirklich richtig ist! 

 

 

2.6. Umstände - Check 
 

In den Umständen liegt häufig ein Hinweis Gottes. Ob eine Tür offen oder geschlossen ist, kann eine Erlaubnis oder ein 
Hindernis durch Gott sein. Als William Booth nach London-Ost kam und das dortige Elend sah, brauchte er keine weitere 
Inspiration. Er wusste: "Hier ist mein Platz". Dort entstand dann die Heilsarmee. Viele warten auf "besondere" Weisungen 
Gottes, anstatt das Nächstliegende zu tun, was ihnen eigentlich schon lange als notwendig klar ist, zum Beispiel den Schritt 
in den vollzeitlichen Dienst für Jesus.  
Geld zu geben, wo es notwendig ist, ist eine einfache Pflicht. Du brauchst nicht für Alles eine besondere Offenbarung 
Gottes!  

 
Wenn alles dagegen spricht, dann lass es besser! 
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2.7. Gehorsams - Check 
 

Wenn dir klar geworden ist, was tu tun sollst – tu es! Schieb es nicht auf die lange Bank, aus Angst es könnte doch nicht 
richtig sein. Manchmal merkt man erst dass ein Weg richtig ist, wenn man schon anfängt ihn zu gehen. Gott möchte dass 
wir ihm vertrauen.  

 
Wenn dir klar ist, was du tun sollst, dann tu´s und schieb es nicht auf die lange Bank! 

 
 
 
 

3. Noch einiges zum Nachdenken:  

3.1. Der Brief vom Himmel?!  
 

Viele erbitten sich ein bestimmtes Zeichen, um den Willen Gottes zu erkennen, wie z. B. Gideon (Richter 6,36). Das kann 
manchmal richtig sein - bei Gott ist nichts unmöglich. Tritt ein Zeichen nicht ein, liegt es vielleicht auch dran, dass wir den 
richtigen Zeitpunkt nicht abwarten können oder es eben nicht Gottes Willen ist. Vielleicht möchte Gott auch dass du 
Vertrauen lernst. 

3.2. Falsch gemacht?!  
 

Wir Menschen sind nicht perfekt  - wir machen Fehler! Es kann also sein, dass du trotz allem Fragen falsch entscheidest. 
Aber auch dann ist Gott noch nicht am Ende – vielleicht gehst du dann einen Umweg, aber Gott steht trotz aller Fehler und 
Macken zu dir.  

3.3. Nur Mut! 
 

Du hast vermutlich auch schon erlebt, dass Gott es gut mit dir meint und er dir die richtigen Wege geführt hat. Manchmal ist 
es einfach dran drauf los zu gehen – wenn Gott etwas anderes mit dir vorhat, dann wird er dir das schon zeigen!  
 

4. Stelle dir die richtigen Fragen 
 
Wenn du wirklich wissen willst wie Gott sich dein Leben gedacht hat, dann können dir die folgenden Fragen vielleicht 
weiterhelfen 
 

 Wäre Gott mit den Konsequenzen meiner Entscheidung einverstanden? 

 Ist dies eine Entscheidung zur Ehre Gottes? 

 Kann ich diese Entscheidung vor Gott und meinen Freunden (die Christen sind) rechtfertigen bzw. erklären 
(sodass klar wird, dass ich diese Entscheidung um Gottes Willen Gottes getroffen habe – auch wenn nicht 
jede(r) meine Entscheidung „verstehen“ muss/ kann)? 

 Hilft mir diese Entscheidung dabei in meinem Glauben zu wachsen – oder hindert sie mich eher daran? 

 Habe ich mir für die Entscheidung die nötige/ mögliche Zeit genommen? 
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B Nanu, 
was 

ist denn 
das?

C Langsam 
aber sicher

tut sich 
was...

A Das hab 
ich 

mir so 
vorgestellt!

 

5. Folgen meiner Entscheidung 
 

Dein Leben wird nicht bleiben wie es ist, wenn du nach Gottes Willen fragst und lebst! Die Konsequenzen kann man in drei 
verschiedene Segmente einteilen – sie müssen nicht in ausgewogenem Verhältnis stehen)  

Fälle aus der Bibel & Persönlich 
Biblisches Beispiel für A: Für Josua war es abzusehen, dass er Moses Nachfolger 

werden würde (Josua 1)..  
Persönliches Beispiel für A: Wenn du eine Ausbildung beginnst und die Schule 

verlässt, ist absehbar, dass sich vieles in deinem Leben ändern wird. Trotzdem sind die 

Konsequenzen enorm und du brauchst Gottes Führung für die richtige Berufswahl! 

Biblisches Beispiel für B: Dass Maria & Joseph nach Ägypten fliehen müssen kommt 

völlig überraschend(Mt 2,13). 

Persönliches Beispiel für B: Eine überraschende Kündigung 

Biblisches Beispiel für C: Petrus verändert sich durch das Schülersein bei Jesus 
Persönliches Beispiel für C: Wenn jmd. Christ wird, ändert sich meist das Leben meist 

nicht radikal. Nach und nach wird Gott mein Leben verändern und mein Verhalten, 

Gewohnheiten, Beziehungen,…ändern – auf einmal wären wir völlig überfordert. 

 
 
 
 

6. „Schwierige Fälle“ 
 

6.1. Gott um ein Zeichen bitten 
 

6.1.1. Ganz allgemein: 
Eigentlich wäre es uns doch am liebsten wenn Gott uns einen Brief vom Himmel o. ä. schicken würde. Doch das ist 
eben seehhhhhr selten.  
Wenn wir das Reden Gottes in der Bibel betrachten, können wir folgendes feststellen: 

 
1. In der Bibel, besonders im Neuen Testament, sind diese Art von Gottes Reden die Ausnahme.  

(die Befreiung des Paulus durch „normale“ Maßnahmen – Apg 9,30;  2. Kor 11,32.33 - Befreiung von Petrus durch 
einen Engel – eine Ausnahme – Apg 12;) 
 

2. Gott entscheidet, wie Er mit uns spricht – wir können das nicht beeinflussen der Mensch kann das nicht 
bestimmen oder festlegen. 

 
3. Wenn Gott auf ungewöhnliche Art und Weise zu uns spricht, dann macht er immer klar, dass er es ist, der mit uns 

redet. Viel wichtiger scheint mir aber zu lernen im ganz normalen Alltag auf ihn zu hören 
 

6.1.2. Die „Woll-Vliesmethode“ (Richter 6): Gideon legt ein Vlies aus – Ist so ein Zeichen auch für uns heute eine 
gute Methodeum Gottes Willen zu erfahren? 

(Beispiel: Wenn das nächste Auto rot ist, nehme ich die neue Stelle an; wenn es blau ist, sage ich ab.) 
Die Antwort ist ein klares Nein. Natürlich kann Gott uns unter Umständen einmal so reden, aber Gott hat uns auch einen 
Verstand gegeben, den wir gebrauchen sollen. Gideon damals hatte noch nicht den HG in sich – seit Pfingsten ist das 
anders! Außerdem brauchte das Vlies auch nicht den erwünschten Erfolg, so dass Gideon es nochmals auslegte. Gott 
ist aber ein gnädiger Gott, der weiß, dass er manchmal sehr deutlich mit uns reden muss damit wir ihn verstehen. 
Trotzdem bleibt es höchstens ein Baustein für meine Entscheidungsfindung. 
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6.2. Warten 
Das Warten auf Gottes Führung gehört zu den schwierigsten Aspekten dieses Themas.  
Aber es ist die Sache wert!  
Gott wirkt nach seinem Zeitplan, und wenn wir ernsthaft seinen Willen erkennen wollen, müssen wir uns schon diesem 
Zeitplan fügen.  
Wir gleichen oft kleinen Kindern auf einer langen Autofahrt, die ihre Eltern ständig mit der Frage nerven: „Wann sind wir 
endlich da?“ Mama und Papa geben immer dieselben vagen Antworten. 
Manchmal meinen wir, auch von Gott solche Antworten zu bekommen:  
„Bald!“, „Noch einen kleinen Augenblick“.  
Doch am Ziel angekommen sind wir immer, oder?  
Das Problem war eigentlich nie, ob wir das Ziel auch erreichen, sondern das Problem war unsere Ungeduld! 

   

6.3. Mut 
Gott wird uns in unserem Leben leiten.  
Aber nirgendwo sagt Gottes Wort, dass das Erkennen seines Willens einfach ist, oder dass das Befolgen seines 
Willens eine „ruhige Seefahrt“ wird.  
Das eine oder andere, oder auch beides, mag außergewöhnlich schwierig er-scheinen.  
Für die Nachfolge des Herrn bedarf es mitunter auch einer Portion Mut.  
Dazu hat hat uns auch aufgerufen: „Seid guten Mutes“ (Mt 9,2.22; 14,27; Mk 6,50; 10,49; Joh 16,33). 

 

6.4. Gehorsam 
Wenn wir ehrlich sind, müssen wir zugeben, dass in vielen Fällen das Problem nicht darin besteht, Gottes Willen zu 
erkennen, sondern ihn zu tun.  
In dem Fall erwartet Gott einfach Gehorsam. „Dies ist der Weg, wandelt darauf!“ (Jes 30,21). 

 
6.5. Fazit zu Führung und Gewissheit 

So gut ich selbst die Frage nach konkreter Führung nachvollziehen kann – wir sollten nie das Vertrauen in Gottes 
Person durch einen „Orakel-Werkzeugkasten“ („100 Tipps & Tricks – Gottes Führung zu erfahren“) ersetzen. Dies 
würde uns letztlich von Methoden abhängig und von Gott selber unabhängig machen. 
 
Wenn wir die „Kanäle“ abgecheckt haben, durch die Gott normalerweise zu uns spricht, und wir trotzdem keine 
absolute Gewissheit über den einzuschlagenden Weg haben, dürfen und müssen wir nach bestem Wissen und 
Gewissen entscheiden –     und   wir können absolut gewiss sein, dass Gott unser Leben in seiner Hand hat. 
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7. „Gottes Plan für mein Leben“ –  
                                             mein persönlicher Check 

Grundsätzlich gilt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mögliche Punkte können sein: 
 
Meine Beziehung zu Gott 
• Habe ich überhaupt eine Beziehung zu ihm? 
• Wie gut kenne ich mich in der Bibel aus? 
• Möchte ich mehr von Gott wissen? 
• Wie bete ich (lasse ich Gott die Möglichkeit mir seinen Willen zu zeigen, oder liefere ich meinen gleich mit? 
• An welche Gebetserhörung erinnere ich mich? 
• Was denkt Gott wohl von mir und meinem Glaubensleben? 
• Wie denkt Gott wohl über meine Ziele und Wünsche? 
 

Ich beobachte mich selbst 
• Wie gehe ich an Entscheidungen heran? 
• Was kann ich besonders gut? 
• Wann bin ich mit mir selbst zufrieden? 
 

Meine Beziehung zu anderen 
• An wen wende ich mich, wenn ich Rat suche? 
• Auf wen höre ich am ehesten? 
• Wie reagiere ich, wenn mich andere kritisieren? 
• Wie rede ich selbst mit anderen (Eltern, Freunde, Geschwister ...)? 
• Auf wen kann ich mich verlassen? 
 
 

 


